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auf „Aus den Tannen " für die beiden Monate Mai «nd
I ««i nehmen alle K. Postämter und Postboten entgegen.
Bereits erschienene Nummern, sowie der Fahrplan werden
nachgeliefert.

Durch Beschluß des AmtsversammlungSauSschussss vom 24 . v.
Mts . wurden den nachgenannten Gemeindebaumwärtern die beigesetzten
Prämien seitens der Amtskorporation für gute Dienstleistung gemäß Be¬
schlusses der Amtsversammlung vom 27. August v . Js . verwilligt . 1.
Dem Baumwart Helber in Haiterbach, 2 . Handle in Ebhausen , 3 . Broß in
Egenhausen je 10 Mk. 4. Wurster in Schönbronn , 5 . Walz in Walddorf je
8 Mk. 6 . Schimpf in Gültlingen , 7. Müller daselbst , 8 . Braun in
Pfrondorf , 9. Rau in EberShardt je 6 Mk. 10. Harr in SimmerSfeld,
II . Raaf in Nagold , 12. Knöller in Sulz , 13. Seeger in Ueberberg,
14. Bräuning in Mindersbach , 15 Breymaier in Wildberg je 5 Mk.

D Die Vsdeirfv ^se in Liinritsetzsir.
Ein Aufsatz von Paul Voigt in der .Sozialen Praxis'

bespricht in sehr bemerkenswerter Weise die Maßregeln des
Gouvernements von Kiautschou gegen Bodenspekulation:

Schon am Tage der Besitzergreifung wurde eine
Proklamation erlassen , die bis auf weiteres alle Veräußer¬
ungen von Grund und Boden verbot . Alsdann sicherte
sich das Gouvernement durch freien Vertrag gegen Zahlung
des doppelten JahreSbctrageS der chinesischen Grundsteuer
das Vorkaufsrecht auf den größten Teil des in Betracht
kommenden Gebietes und zwar zu den vor der Okkupation
üblichen Preisen . Die Regierung behält sich nur diejenigen
Grundstücke als Eigentum, welche zur Anlage von Straßen,
Plätzen , Hasenanlagen, öffentlichen Gebäuden und Befestigungs¬
werken erforderlich sind . Das für öffentliche Zwecke nicht
notwendige Land wird im Wege der Versteigerung nach
Festsetzung eines Mindestkaufpreises an den Meistbietenden
verkauft. Aehnliche Rechte sicherte sich das Gouvernement
für spätere Verkäufe . Das Gouvernement behält sich unter
allen Umständen das Vorkaufsrecht zu dem ihm angegebenen
Preise vor. Macht es davon keinen Gebrauch, so erhebt es
neben einer Umschreibgebühr voü 2 v . H . des Wertes (1
v. H . für den Verkäufer, 1 v . H . für den Käufer) eine
Abgabe in Höhe von 33 ^/z v . H . der Preiserhöhung , wobei
aber alle Beträge , die als Barauslagen gegen die Preis¬
steigerung geltend gemacht und als solche anerkannt werden,
abzugsfähig sind . Nach 25 Jahren können auch solche Grund-
stücke, die ihren Eigentümer durch freiwilligen Verkauf nicht
gewechselt haben, mit einer einmaligen Auflage von eben¬
falls 33 '/z v . H - der eingetretenen Wertsteigerung belegt
werden. An allen Bodrnwertsteigerungen, die durch die Tätig¬
keit der Regierung und der Gesamtheit der Einwohner
hervorgerufen werden, nimmt also auf diese Weise auch die
Gesamtheit teil. Abgesehen von dieser nur im Falle eines
Besitzwechselsodernach 25Jahren erhobenenWertssteigerungs-
steuer sind alle Grundstücke mit einer hohen jährlich erhobenen
Grundsteuer belastet, die sich auf 6 v . H . vom geschätzten
Wert des Grund und Bodens beläuft (die preußische Ver¬
mögenssteuer beträgt bekanntlich nur V? Pro Mille des
Wertes ) . Mit einer derartig hohen Steuer wird ein An¬
kauf von Land zu Spekulationszwecken vollständig unmög¬
lich gemacht , zumal der Käufer ja auch beim Verkauf wesent¬
lich gehemmt ist . Für denjenigen aber, der Land zu eigenem
Bedarf (als Baustelle, Lagerplatz u. s. w .) erwirbt , ist die
Steuer, nach Ansicht der Denkschrift , an ostasiatischen Ver¬
hältnissen gemessen, keineswegs eine drückende, da die Miets¬
steuern in Honkong und Shanghai wesentlich höher seien.
Das leuchtet auch ein , da bei der Grundsteuer in Kiautschou
augenscheinlich nur der Bodenwert , aber nicht auch der
Wert der darauf errichteten Gebäude in Ansatz gebracht
wird , so daß sich der Steuerbetrag für ein bebautes Grundstück
verhältnismäßig wesentlich erniedrigt. Zur Verhütung einer
gesundheitsschädlichen Bebauung und Ausnutzung des Bodens
ist der Erlaß einer Bauordnung geplant , durch welche die
Zahl der Stockwerk « auf zwei oder drei beschränkt und das
Maximum der bebaubaren Fläche im Europäerviertel auf 55
v . H . , im Chinesenviertelauf 75 v . H . festgesetztwerden soll.

Der genannte Verfasser des Aufsatzes spricht sich sehr
anerkennend über die Maßregeln aus und bemerkt : „Die
Besteuerung des Grund und Bodens in unserer jüngsten
Kolonie, namentlich di« hohe Steuer auf di« Wertsteigerung,
scheint mir von großem prinzipiellen Interesse auch für das
Mutterland zu sein ; es ist sicherlich sehr erwägenswert, ob
damit nicht ein gangbarer Weg gezeigt ist, die ungeheuren
Wertsteigerungen des Grund und Bodens in den modernen
Großstädten dem öffentlichen Wohle dienstbar zu machen,
während diese heute nur einzelne mühelos und ungemessen
bereichern .

"

T ^ serpslitik.
Die Behauptung , der italienische Protest gegen die

Einladung des Papstes zur Abrüstungskonferenz werde von

deutscher Seite aus unterstützt, entspricht nicht den That-
sachen. Deutschland hat sich , da es selbst an der Konferenz
nur als eingeladener Gast erscheint und an den Pflichten
des Wirts nicht beteiligt ist , in die Frage , wer einzuladen
sei , überhaupt nicht eingemischt und den die Einladung be¬
treffenden Fragen gegenüber nach allen Seiten hin voll¬
kommene Neutralität beobachtet.

*

*

*4-
Ein China-Abkommen zwischen England und Rußland

ist zu Stande gekommen, und damit scheint eine viel Zünd¬
stoff bergende Streitfrage zwischen den beiden alten Gegnern
erledigt zu sein . Die „Morning Post" meldet darüber aus
Petersburg : die Vereinbarung zwischen England und Ruß¬
land über die Eisenbahnangelegenheiten in China wurde m
Petersburg unterzeichnet . Die wichtigste Bestimmung lautet:
Rußland verpflichtet sich , weder selbst eine Eisenbahn- oder
ähnliche Konzession im Aingtsethal zu erlangen zu suchen,
noch einer anderen Macht zur Erlangung beizustehen . Groß-
britanien verspricht dasselbe bezüglich der Mandschurei. Die
Interessensphären beider Staaten sind fest abgegrenzt.

* **
Ein geheimer Bericht des russischen Finanzminifters

Witte ist an die Orffentlichkeit gelangt , der hochinteressant
ist , wird in ihm doch ein neuer Kurs der russischen Politik
vorgeschlagen . Seit Alexander III . sperrte Rußland sich
gegen ausländisches Kapital ab . Ausländer , die in Ruß¬
land etwas unternehmen wollten, fanden Schwierigkeiten
über Schwierigkeiten. Witte erklärt dieses System für ver¬
kehrt , nachdem sich gezeigt hat , daß Rußland aus eigener
Kraft nur langsam vorwärts kommt. Alle Einschränkungen,
denen auswärtige Unternehmer bisher ausgesetzt waren , sollen
daher in Zukunft Wegfällen . Vor allem soll aber Rußland
mit England Freundschaft halten. Gegenwärtig seien fast
olle Märkte Europas durch hohe Zölle den russischen land¬
wirtschaftlichen Produkten verschlossen, namentlich treffe dies
für Deutschland und Frankreich zu. Nur ein Land gäbe
es , das noch am Freihandel festhalte , und das sei England.
Und gerade England sei in Europa der größte Käufer von
landwirtschaftlichen Produkten . Es liege auf der Hand,
wie wichtig es für Rußland sei , sich den englischen Markt
mehr zu erschließen . Augenblicklich sei der Absatz russischer
landwirtschaftlicher Produkte in England ein verschwindend
kleiner gegenüber der Einfuhr aus den Vereinigten Staaten,
Kanada , Frankreich und selbst Oesterreich . Aber nicht nur
als Markt für russische Produkte , sondern auch für russische
Anleihen sei England wichtig . Früher , vor den afghanischen
Grenzstreitigkeiten, sei England ein gutes Absatzgebiet für
russische Anleihen gewesen . Nach jener Zeit sei Rußland
gezwungen gewesen , sich nach Berlin und schließlich nach
Frankreich zu wenden . Auf Frankreich sei aber in Zukunft
nur wenig Hoffnung zu setzen . Für Rußland handle es
sich nunmehr vor allem darum , die öffentliche Meinung in
England zu gewinnen. Russische Firmen sollten Agenten
zum Studium des englischen Marktes entsenden . Vor allem
müsse aber jede Abschreckung englischen Kapitals von der
Anlegung in russischen industriellen Unternehmungen ver¬
mieden werden.

* **
Coghlan ist ein Prahler , und Aounghusband ist ein

toller Phantast, schreibt die Kieler Ztg. An zuverlässigster
Stelle in hiesigen höchsten Marinekreisen hat man nur ein
verächtliches Lächeln für die Behauptung Udunghusbands,
der deutsche Offizier , der auf das Schiff Deweys vor Manila
kam , sei schreckensbleich vor dem amerikanischen Aomiral
gestanden . Der Admiral habe mit Schießen gedroht, wenn
die deutschen Schiffe in den Hafen einfahren würden ; der
deutsche Offizier habe geantwortet : Das bedeutet ja Krieg!
— Jawohl, den Krieg ! soll Dewey energisch geantwortet
haben. — Die Geschichte wird in Kiel etwas anders erzählt
und zwar von Leuten, die den Zusammenhang genau kennen
können . Danach hat die Antwort des Admirals Diederich
einfach in dem Befehl bestanden : „klar zum Gefecht zu geben
und ruhig durch die amerikanischen Linien in den Hafen zu
dampfen.

" Es ist sicher, schreibt weiter die Kieler Zeitung,
daß den Amerikanern die Anwesenheit des deutschen Ge¬
schwaders bei den Philippinen nicht angenehm war , aber
ebenso gewiß ist , daß die deutsche Flotte ihre Aufgabe dort
in einer der Nation durchaus würdigen Weise gelöst hat.
Das wird nicht ohne Neid selbst von französischen Seeoffi¬
zieren anerkannt, die sich über die Vorgänge vor Manila aus
eigener Anschauung ausführlich geäußert haben.

L «rirde»rr«rHrriHteii.
* Altensteig, 3 . Mai. (Interessante Gerichtsentscheid¬

ung.) Die Frage, ob Postsendungen pfändbar
sind , hat das Reichsgericht kürzlich verneint. Eine Bank

hatte auf die Nachricht , ein Herr , gegen den sie eine Forde¬
rung hatte , erhalte eine Geldsumme durch die Post aus¬
bezahlt , einen Pfändungsbeschluß erwirkt , den das Postamt
aber nicht respektierte . Darauf klagte die Bank gegen den
Postfiskus auf Zahlung der Summe und drang auch beim
Landgericht und Oberlandesgericht durch . Das Reichsgericht
aber wies die Klage der Bank ab . Das Postamt hätte dem
Pfändungsbeschluß nur durch einen Verstoß gegen die Un¬
verletzlichkeitdes Briefgeheimnisses Nachkommenkönnen ; denn,
um einen der Post zugestellten Pfändungsbeschluß wirksam
zu machen , müsse dem Gläubiger und dem Gerichtsvollzieher
das Vorliegen von Sendungen an den Adressaten , dem die
Sendung gelte , mitgeteilt werden. Weiter sei es dem Ab¬
sender gestattet, über «ine Postsendung so lange zu verfügen,
als sie noch nicht in die Hände des Adressaten gelangt sei.
Der Absender könne die Sendung zurückverlangen oder ihre
Adresse abändern ; die Post gehe eben mit oem Absender,
nicht mit dem Adressaten ein Vertragsverhältnis ein . Des¬
halb könne auch ein Gläubiger des Adressaten ein Anrecht
nicht geltend wachen.

* Haiterbach, 2 . Mai. Gestern nacht nach 11 Uhr
wurden wir durch Fruerlärm erschreckt . In der Steige
brannte ein von 3 Familien (Dyon . Rauschenberger. Johs.
Graf und Jak. Walz , Kübler) bewohntes Gebäude bis auf
den Grund nieder. Die Bewohner, die aus dem Schlaf
geweckt werden mußten, retteten kaum das nackte Leven.
Die Abgebrannten sind versichert . Die Entstehnngsursache
des Feuers ist unbekannt.

* Neuenbürg, 2 Mai. Ein total besoffener Mensch
wurde gestern abend in Birkenfeld aus dem 8 Uhr-Zuge an
die Luft gesetzt , weil er durch sein ungebührlichesBenehmen
im Wagen Aergernis erregte. Es gelang dem Manne jedoch,
den Zug während des Abfahrens wieder zu besteigen . Bei
der Ankunft in Neuenbürg wurde der Mann von dem dienst-
thuenden Beamten schon erwartet und sollte behufs Fest¬
stellung seiner Personalien in das Bureau geführt werden.
Der Vorführung widersetzte sich aber nicht nur der Betrunkene,
sondern auch andere Arbeiter nahmen ganz unbegreiflicher¬
weise für ihn Partei . Infolgedessen kam es zu einer Rauferei,
die sich bis auf den Bahnhofsvorplatz ausdehnte und eine
volle Viertelstunde währte. Zahlreiche Beulen und Hieb¬
wunden waren die Folgen der Balgerei . Ein Bahnbeamter
erlitt eine nicht unbedeutende Bißwunde an der Hand.
Hoffentlich erhalten die Kcakehler und der unmanierliche
Verursacher der widerlichen Szene einen ordentlichen Denk¬
zettel.

* Schwann bei Neuenbürg. Samstag mittag gegen
3 Uhr wurde das zehnjährige Mädchen des Schmiedmeisters
Lutz hier vom Blitz getroffen . Es war auf dem Heimweg
vom Acker im freien Felde begriffen . Das Mädchen scheint
gelähmt zu sein, Blut kam aus Mund und Nase.

* Bergfelden, O .A . Sulz . Hier stürzte gestern
nachmittag der Zimmermann Eßlinger durch das Bühnenloch
auf die Tenne und verletzte sich tätlich.

* Stuttgart, 30 . April . Im Posthofe des Postamts
Nr. 1 hier wurde gestern früh, während der Schaffner die
mit dem Schnellzug Nr. 1 eingetroffeuen Briefsäcke in das
Dienstlokal verbrachte , aus dem Galleriewagen der Briefsack
von Mannheim nach Stuttgart gestohlen . Der Dieb hat in
der Friedrichsstraße den Sack geöffnet , sämtliche Einschreib¬
briefe entnommen und denselben mit den gewöhnlichen Briefen
dortselbst stehen lassen . Hier wurde der Sack bald darauf,
als das Fehlen desselben auf dem Amte bemerkt wurde, aus¬
gefunden. Der Diebstahl muß mit unglaublicher Frechheit
ausgeführt worden sein , da um diese Zeit schon der größte
Teil der Briefbesteller anwesend war . Von dem Dieb , der
ohne Zweifel mit den Verhältniss -n vertraut ist , fehlt bis
jetzt jede Spur.

* Stuttgart, 1 . Mai . Bei der landwirtschaftlichen
Genossenschafts -Z ^ntralkasss , E . G . m . b . H . , betrugen im
Monat April die Emnahmen 1,145,271 Mk. , die Ausgaben
1,142,065 Mk. , sie hatte somit einen Umsatz von rund
2,280,000 Mk . Mitgliedervereine sind es 755 . Von 204
derselben wurden in 280 Posten einbezahlt 571,049 Mk >,
dagegen von 407 in 576 Posten entnommen 1,062,527 Mk. ,
somit wurden 491,478 Mk . mehr entnommen als einbezahlt.

* Stuttgart, 1 . Mai . Die Hofhaltung der f Prin¬
zessin Friedrich ist am SamStag abend aufgelöst worden.
Der König dankte persönlich der Vs5 Uhr im Saal ver¬
sammelten Dienerschaft für die Hingebung uud Liebe , mit
der sie seiner Mutter so viele Jahre gedient. AIS Andenken
überreichte er jedem mit Händedruck eine große Photographie
der Entschlafenen in einem mit Krone geschmückten breiten
Goldrahmen.

* Stuttgart, 1 . Mai. (Die sozialdemokratische Mai¬
feier .) An dem heut« zur Feier des 1 . Mai stattgehabten



Umzuge der Sozialdemokraten mögen sich ungefähr 4000
bis 5000 Arbeiter der verschiedenen Berufszweige beteiligt
haben . Darunter befand sich allerdings eine große Anzahl
blutjunger Leute im Alter von unter 20 Jahren . Unter
Begleitung einiger Musikkapellen bewegte sich der Zug Punkt
3 Uhr vom Gewerbehallenplatze aus in musterhafter Ordnung
durch die Straßen Stuttgarts . So gut der Eindruck war,
den der geordnete Zug auf die Zuschauer machte , ebenso
eigenartig erschien die Teilnahme der Frauen , die allerdings
in mäßiger Anzahl sich beteiligten . Nach Auflösung des
Zuges begaben sich die Genossen in die einzelnen zur weiteren
Feier des Tages ausersehenen Lokale , allwo bei Reden und
Vorträgen rc . der 1 . Mai seinen Abschluß fand.

* Stuttgart, 1 . Mai . AIS zukünftiger Kabinettschef
des Königs wird Frh . v . Soden , der frühere Gouverneur
von Deutsch -Ostafrika , genannt.

* Stuttgart, 2 . Mai . Dem Landtag ist ein Gesetz¬
entwurf über die Neuregelung der kommunalen Besteuerung
der Wandergewerbe zugegangen , wonach an Orten , wo Ge¬
meinde - und Amtsschaden erhoben wird , gleichzeitig auch
Gemeinde - und AmtSkörperschasts -Wandergewerbesteuer er-
hoben werden muß in Form eines Zuschlags zur Staats¬
steuer . Die Besteuerung erstreckt sich auf alle Wander¬
gewerbe , mit alleiniger Ausnahme der Wanderlager , also
auch aus die Detailreisenden und die im Umherziehen ver¬
anstalteten Lustbarkeiten niederen Ranges.

* Eßlingen, 1 . Mai . Die Maschinenfabrik Eßlingen
hat die Nachricht erhalten , daß bei der Konkurrenz für die
Erstellung einer Drehbrücke in Libau (Kurland ) ihrem Ent¬
wurf , ausgearbeitet durch den Oberingenieur Baurat Kübler,
der höchste zur Vergebung gekommene Preis mit 1000 Rubel
zuerkannt worden ist.

* Vom untern Remsthal, 1 . Mai . Die Be¬
sichtigung der Kirschenblüte im Remsthal ist für die Aus¬
flügler durch die unbeständige und zum Teil rauhe Witter¬
ung bedeutend beeinträchtigt worden . Für jeden Besucher
war aber die Pracht der Blütenentfaltung wie immer reiz¬
voll . Was die gegenwärtigen Aussichten aus Früchte an¬
belangt , so haben zwar die etlichen Fröste besonders den
Frühkirschen geschadet, doch hört man , daß im allgemeinen
die Hoffnungen noch befriedigen und noch ein reichlicher
Fruchtansatz vorhanden ist . Auch di « Obstbäum « blühen
allmählich und sind die Fruchtknospen in gesundem Triebe.
In den Weinbergen hat die kühle Aprilwitterung die Ge¬
scheine in ihrer Entwicklung etwas zurückgehalten . Das
Holz ist fast durchschnittlich reis und gesund , so daß in
dieser Hinsicht wieder reiche Fruchtansätze erwartet werden
können , wenn nur die Witterung diesesmal für die Träub-
chen günstig bleibt.

* Riedlingen, 30 . April . Gestern nachmittag wurde
in Bechingen ein 25jähriger Mann und eines der beiden
Pserde , dir er vor seinem Haus gerade ausspannrn wollte,
vom Blitz getötet . Auch in Grüningen schlug beim gleichen
Gewitter der Blitz in ein Haus , ohne zu zünden.

* (Verschiedenes .) In Zuffenhausen feierten
die I . G . Rühl 'schen Eheleute das Fest der goldenen Hochzeit.
Der Jubilar beging gleichzeitig das 40jährige Dienstjubiläum
als Amtsdirner . — In Niesern gestand eine Dienstmagd
ihrer Schwester aus dem Totenbett , daß sie auf der Bühne
ihres Dienstherr » , eines Wirts , 500 Mack versteckt habe.

' Die Schwester ging hin und wollte das Geld sichern ; der
Wirt erklärte aber , daß er das Geld an sich genommen habe
und es als sein Eigentum betrachte . Allerseits herrscht große
Erregung hierüber und der Prozeß , den die Erben der in¬
zwischen Verstorbenen angestrengt haben , wird Aufklärung
schaffen, wem das Geld gehört . — Den ersten Gewinn bei
der Stuttgarter Pferdelotterie , 5000 Mark , hat ein sehr be¬
dürftiger Mann in Baustetten, OA . Laupheim , gewacht.
— Im Stattmann ' jchrn Hutladen in Stuttgart brach
Samstag nacht gegen 11 Uhr durch eine defekte Gasleitung

W L - f ef r u ch, t. K
Man nennt bas Leben einen Traum,
Dieweil 'S vergeht wie eitel Schaum;
Doch keiner glaub '

, daß er gelebt,
Der nur geträumt und nicht gestrebt.

WerHängnisvotL.
Novelle von A . Römer.

(Fortsetzung .)
Den Tag über wurde das väterliche Haus nicht leer

von Neugierigen , welche unter dem Vorwand der Teilnahme
Neuigkeiten zu erfahren wünschten . Annita fühlte sich halb
tod vor seelischer und körperlicher Ermattung , als es ihr
endlich bei hereinbrechender Nacht gelang , einen unbewachten
Augenblick zu benützen und hastig aus dem Gehöft zu ent¬
weichen. Naturgemäß lenkten sich ihre Schritte der Hütte
zu , hinter deren Gittern der Geliebte schmachtete. Instinktiv
drängte es sie , Manuel wenigstens einige Worte mitfühlenden
Trostes zu sagen ; er sollte und mußte erfahren , daß es
ein Herz auf der Welt gab , welches in treuer unwandelbarer
Liebe für ihn schlug.

Der Zufall war dem Mädchen günstig . Als sie mit
klopfendem Herzen sich näher der Hütte heranschlich , hotte
Fabio , der Dorfvogt , welchem die Bewachung des Gefangenen
anvertraut war , diesen wohlverwahrt wissend sich gerade
auf rin « kurze Weile entfernt . Etwa hundert Schritte weiter
im Dorfe war er dem Mädchen begegnet , hatte dieses aber
des herrschenden Nebels wegen nicht bemerkt.

Jetzt schlich sich Annita mit banger Furcht an das
Häuschen heran , die Augen scheu ge ^en den Felsabhang
gerichtet , auf welchem am gestrigen Abend die gespenstige
Gestalt erschienen war . Bei dem furchtsamen , abergläubischen
Sinne des Mädchens brachte dieses dem Geliebten durch
ihre Ankunft rin schweres Opfer . Jeden Augenblick fürchtete
Annita das grausige Gespenst vor sich aus dem wallenden

Feuer aus , welches aber bald wieder gelöscht werden konnte.
Der angerichtete Schaden beträgt ca . 1000 Mark . — In
Hofen, OA . Aalen , starb an den Folgen der Blutvergift,
uug der Gemeinderat und Steuereinnehmer Streicher . Der
Verstorbene hat sich vor einiger Zeit mit einem Glase ge¬
schnitten . — In Crailsheim wurde am Sonntag während
eines Gewitters ein Pferd vom Blitze erschlagen . — In
Niederstetten fand man den Pflästerer und Weingärtner
Birke in seiner Wohnstube erhängt auf . — Bei Lohnzell
wurde die Witwe Fuhrmann und deren Enkelin , welche unter
einem Baume Schutz gegen den Gewitterregen suchten , vom
Blitze erschlagen . — Kürzlich reiste der Leiter der Schuh-
und Lederfabrik inKünzelsau, Fabrikant Ludwig Kinzel-
bach, nach Antwerpen . Da kam am Samstag bei denSeinen
die Nachricht an , daß der kräftige , erst 42 Jahre alte Mann
in Antwerpen Plötzlich gestorben sei . Ein Herzschlag hatte
ihn getötet.

* Siebzehn badische Richter sollen sich schon bereit
erklärt haben , sich auf 1 . Jan . 1900 pensionieren zu lassen,
wenn sie noch drei Jahre den vollen Gehalt bekommen.

* Der Bauer Georg Dilz -r m Frenshof bei Würz-
bürg erwarb kürzlich das Wirtshaus in Frenshof und ließ
dieses samt dem Spezereiladen von seiner ältesten Tochter,
Margaretha , einer sehr soliden , fleißigen Person , allein be¬
wohnen und bewirtschaften . Dieselbe war Braut und wollte
demnächst heiraten . Am Donnerstag abend gegen 8 Uhr
kam der 22jährige Maurer Josef Schütz in die Wirtschaft
und trank 3 Glas Bier . Um 10 Uhr entfernten sich die
übrigen Gäste , Schütz blieb allein zurück. Im Orte war
alles zur Ruhe , nur der Buchbinderssohn Täuber wollte
vor dem Schlafengehen noch sehen , wer im Wirtshause sei.
Von der Straße aus sah er , wie Schütz das Mädchen im
Zimmer herumjagte . Er hörte das Mädchen rufen : « Josef,
laß mich gehen , ich geb es dir ja " (das Geld ) . Täuber
stieg über den Gartenzaun und sah zum Fenster hinein , wo
sich ihm ein schrecklicher Anblick darbot . Das Mädchen
sprang im Zimmer auf ein Fenster zu , riß es auf und schrie
um Hilfe . Schütz hatte gleichzeitig das auf dem Tische
liegende Schlachtmeffer erariffm und stach unaufhörlich auf
das Mädchen ein . Der Mörder hatte es zu Boden gerissen
und kniete ihm auf der Brust . Täuber wollte in die Stube,
die verschlossen war , er schrie um Hilfe , schlug an das
Fenster und warf mit Steinen hinein , doch der Mordbube
ließ nicht von seinem Opfer . Dasselbe wurde furchtbar zu-
gerichtet . Auf den Alarm des jungen Täuber eilten einige
Männer herbei , aber der Mörder sprang plötzlich zur Thür
hinaus und entkam . Am Freitag abend wurde er von
Gendarmen in das Bamberger Landgerichtsgefängnis ein-
geliefert . Die ganz « Gegend ist in Aufregung.

* Berlin, 1 . Mai . (Enthüllung des Stephan -Denk¬
mals . ) In der Kuppelhalle des Postmuseums fand heute
die Enthüllung des von Professor Uphues hergestellten Denk-
maleS des verstorbenen Genrralpostmeisters Stephan statt.
Die Ansprache hielt der frühere Direktor im Reichspostamte
Sachse . Er wies auf die Bedeutung Stephans hin , die auch
im Auslande anerkannt sei , indem 1897 der Kongreß in
Washington den Verstorbenen als Seele der Postwelt , als
den Bismarck der Post bezeichnet« . Nach der U -bergabe des
Denkmals und Uebernahme durch Staatssekretär v . Pod-
bielski hielt letzterer eine Ansprache , worin er Stephan als
Schöpfer des Weltpostvereins pries und die Beamten zur
unentwegten Förderung des Verkehrswesens des Reiches
auffordrrte . « Wir können nur stets daran festhalten , was
er uns vorgezeichnet hat . Di « deutsche ReichSpostverwaltung
allezeit voran ! "

* Berlin, 1 . Mai . Die Morgenblätter melden : Das
Befinden des ehemaligen Reichsgerichtspräsidcnten Simson,
der heute die Feier seines 70jährigen Doktorjubiläums be-
geht , hat sich , nachdem es schon in den letzten Tagen zu

Nebelschleier auftauchen zu sehen und den eisigen TodeShauch
desselben im Antlitz zu verspüren.

Endlich nach bangen , qualvollen Sekunden hatte die
Abergläubische sich bis zum Gitterfenster des Schuppens
hingetastet und rief nun mit leiser , unterdrückter Stimme zu
wiederholten Malen den Namen des Geliebten . Ketten¬
gerassel im Innern des Häuschens bewies ihr , daß Manuel
sie gehört hatte . Gleich darauf hörte sie leise und vor¬
sichtig fragen : „ Wer ruft draußen ? '

„Ich bin ' s , Manuel , Deine Annita .
"

„Das lohne Dir Gott , Heißgeliebte , daß Du zu
mir Einsamen gekommen bist . Schon fürchtet ; ich , aus dieser
Welt Deine süße Stimme nicht mehr hören zu können,"
flüsterte der Bursch zurück.

„ Ich dachte den ganzen Tag an Dich , das kannst Du
Dir denken , aber erst jetzt ist es mir gelungen , unbemerkt von
zu Hause zu entkommen . "

„Dank , tausend Dank dafür , daß Du gekommen bist;
dieser schreckliche Tag ist mir unendlich lang geworden und
schon fürchtete ich , daß auch Du mich vergessen haben
könntest .

"

„Das hättest Du nicht thun dürfen , Manuel , Du weißt,
daß meine Liebe zu Dir unwandelbar ist.

"

„Und doch hast Du von heut ; an einem Anderen an¬
gehören wollen, " klagte der Bursche mit leiser Stimme.

„Still davon jetzt, Manuel ! Der Eltern Wille muß
uns heilig sein , wir mußten es hinnehmen , wie sie es be¬
schlossen," flüsterte das Mädchen zurück. „Aber jetzt ist
Lopez tot , und wenn wir uns nicht im Leben gehören dursten,
so wird der gütige Gott es fügen , daß wir mit einander
sterben können .

"

„Um Gott , Annita , was sprichst Du ?" rief der Bursch
in jähem Schrecken . „Wollen sie noch immer nicht Massen
von ihrem ungerechten Verdachte ?"

Annita seufzte bang auf und schmiegte sich dann noch

Besorgnissen Veranlassung gab , verschlimmert , sodaß man
für sein Leben fürchtet.

* Berlin, 1 . Mai . Der 1 . Mai ist hier rauh , trübe
und windig , und es ist in unserem Straßenbilde von der
sozialdemokratischen Maifeier nichts zu bemerken . Nur in
den äußeren Arbeitervierteln des Nordens , Ostens und de«
Südostens sind einzelne Geschäfte geschlossen. Man sieht
Radfahrer mit einem Plakat : „Arbeiter , heute ist der erst«
Mai .

" Im Baugewerbe feiert nur ein kleiner Teil der
Arbeiter , auf den meisten Bauten wird flott gearbeitet . Es
fanden am Vormittag 35 Gewerkschaftsversammlungen statt.
Die Arbeitsruhe in den Brauereien beschränkt sich auf di«
Weißbierbrauereien , die ihren Arbeitern freigegeben haben.
Erheblich ist die Zahl der Feiernden in der Holz - und
Schuhwarenindustrie . Die freie Vereinigung der Berliner
Holzindustriellen hat beschlossen , die Feiernden mit Aus¬
sperrung zu bestrafen . Der Arbeitgeberverband für das
Baugewerbe wird alle Feiernden für die ganze erste Mai-
woche von der Arbeit ausschließen , ebenso die Metall-
industriellen.

* Wenn die Motorwagen sich bewähren , warum werden
nicht auch die Armee -Fahrzeuge durch Motor « bewegt ? Im
Jahre 1870 hatten einzelne Kolonnen in einem Tagemarsch
und einem diesem folgenden Nachtmarsch 80 bis 100
Kilometer zu machen , während der Durchschnittsmarsch für
Pferde nur 30 — 40 Kilometer beträgt . Solch « Kräfteleist¬
ungen führen zweifellos zu Ueberanstrengungen der
Pferde und sind nur einmal zu machen. Motorfahrzeuge
dagegegen können bei 10 Kilometer Fahrgeschwindigkeit in
10 Stunden leicht 100 Kilometer zurücklegen und sind nach
Ablösung der Wagenführer sehr bald zu gleicher Marsch¬
leistung bereit . Besonders die geringe Länge der Motor¬
fahrzeuge springt für den Munitionstransport vorteilhaft ins
Auge . Ein sechsspänniges Fahrzeug ist 15 Meter lang,
ein vierspänniges 10 Meter , während das Motorfahrzeug
nur eine Länge von 4 bi« 5 Meter hat . Die gefechtsmäßige
Gliederung und Ausdehnung eines Armeekorps würde sich
von 56 auf 32 Kilometer verkürzen . Das kommt .sehr in
Betracht , da die neue Bewaffnung mit Schnellfeuergeschützen
und Rrpetirrgewehren größeren Munitionsbedarf und natur¬
gemäß mehr Fahrzeug « erfordert . Es muß daher jedes
Mittel zur Verkürzung der Kolonnen willkommen sein.

* Breslau, 30 . April . Ein sensationeller Mordprozeß
hat dieser Tage vor dem hiesigen Schwurgericht begonnen.
Angeklagt ist der frühere Schuhmcchermeister Franz Herr¬
mann , der im Jahre 1885 seine Ehefrau ermordet haben
und auch sonstiger Mordlhoten verdächtig sein soll . Frau
Herrmann war 1885 plötzlich verschwunden . Im Januar
ds . Js . wurde bei baulichen Veränderungen des HauseS
Fürstenstraße 11 , das der Angeklagte bewohnt hat , im Keller
ein Skelett gefunden , das als die Leiche der Frau Herrmann
sestgestellt worden ist . und zugleich wurde festgrstellt , daß
die Frau erschlagen und dann ringemauert worden ist. Herr¬
mann ist dreimal verheiratet gewesen und hat seine Frauen
stets brutal behandelt . Von den 14 Kindern erster , später
geschiedener Ehe sind 12 gestorben , meist in den ersten Tagen;
Herrmann hat in Bezug hieraus eine verfängliche Aeußerung
grthan , welche den V -rdacht rechtfertigt , daß der Tod der
Kinder kein natürlicher war . Eure Fabrikarbeiterin , mit der
er in Verkehr trat und dir von ihm ein Kind hatte , ist eben¬
falls ganz plötzlich gestorb -n , ebenfalls das Kind , während
er 300 Mark , die ihm dos Mädchen zur Aufbewahrung ge¬
geben , für sich zurückbehielt . Verdächtig ist auch der plötz¬
liche Tod einer Frau Kalula , der er Geld schuldete und in
einem ihr abgekauften Hause eine Stube lebenslänglich über¬
lassen hatte . Seine zweit « Frau , eine Witwe , heiratete er
1884 . Sie war Besitzerin des Hauses Fürstenstraße 11 und
brachte zwei Töchter in dir Ehe . Herrmann , der mit lider¬
lichen Weibspersonen verkehrte , hat die Frau vielfach miß¬
handelt . Nach dem Verschwinden der Frau vergewaltigte

enger an die nebelfeuchte Mauer , denn die Schrecken der
nächtlichen Finsternis bedräuten trotz der Gegenwart deS
Geliebten ihr zaghaftes Herz immer mehr.

„Wenn Gott kein Wunder thut , so bist Du verloren,"
flüsterte sie alsdann und durch ihre Stimme klang rS wie
verhaltenes Weinen.

„Um Jesu Christ — " stöhnte der Bursch zum Tode
erschrocken auf , „ ich soll schon sterben und bin noch so jung
— unschuldig sterben , Annita ! "

Eine bange Pause entstand in dem flüsternd geführten
Gespräche , unterbrochen einzig von dem Geraffel der Ketten,
mit welchen der Gefangene belastet war.

„ Schwöre nnr ' s bei dem allmächtigen Gott, " flüsterte
Annita dann plötzlich, „daß Du unschuldig bist, Manuel;
nur ein einzigesmal lasse mich ' s hören aus Deinem Munde ."

„Ich bin ' s , wie kannst Du zweifeln ? " rief der Bursche
in vorwurfsvollem Tone zurück, „ aber ich schwöre Dir ' s zu
bei der Seligkeit , die ich zu erlangen inbrünstig hoffe ! "

„Dank , Dank, " jauchzte Annita auf und dann setzt« sie
zaghaft hinzu , „sei mir nicht böse, daß ich so gefragt habe,
aber es ist mir so schrecklich schwer im Herzen , ich weiß
kaum mehr , daß ich L b -n m mir habe .

"
Aus der Ferne erscholl das Geräusch von sich nähernden

Schritten . Den scharfen Ohren des Mädchens entging das¬
selbe nicht und dieses erkannte in ihm bald den auf seinen
Posten zurückkehrenden Dmfaogt.

„Ich muß gehen . Manuel , denn Dein Wächter kommt
zurück," flüsterte Annita hastig.

„Und ich soll sterben , Annita !
" jammerte Manuel

auf , dessen Herz unter der drohenden Todesgefahr ver¬
zagte.

Das Mädchen weinte still vor sich hin.
„ Nein , nein , Du sollst nicht sterben , Manuel,so lange

ich es noch verhüten kann, " rief sie mit unterdrückter
Stimme . „ Der gütige Gott wird gnädig sein , er wird



er eine der Stieftöchter und wurde zu einem Jahr Gefäng¬
nis verurteilt . Inzwischen wurde das Haus subhastiert und
Herrwann mietete ein Zimmer im Keller neben dem ein-
gewaurrten Leichnam der Frau , wo er ein Jahr wohnte. Er
ließ sich von der verschwundenen Frau scheiden und heiratete
zum drittenmal.

* Kiel, 1 . Mai. Grheimrat Krupp hat den hochherzigen
Entschluß gefaßt, keinen Arbeiter wegen des Brandes auf
der Germaniawerft zu entlassen.

* Elberfeld, 2 . Mai. Der Notarsgehilfe Fischer,
der bei dem Notar Rueter beschäftigt war , ist nach Unter¬
schlagung von 17 000 Mk. Mcktig geworden.

* Hamburg, 1 . Mai . Die sozialpolitische Maifeier
nimmt wieder einen lebhaften Charakter an . Trotz An¬
drohung der Arbeits -Entlassung seitens des Arbeitgeberver¬
bandes nahmen etwa 4500 Personen an dem Festzug teil
und mindestens ebensoviel erschienen auf dem Festplatz , wo¬
selbst Abgeordneter Singer die Festrede hielt. Abends finden
26 Versammlungen statt . Viele Staatsarbeiten stehen still;
an der Erweiterung des Jungfernstiegs waren nur 20 Ar¬
beiter thätig.

rl <r»lLir- r-ches
* Budapest, 1 . Mai . In der großen Kerzen - und

Seifenfabrik Flora brach gestern morgen Feuer aus . Die
eigentliche Fabrik , das Maschinenbau» , 16 Gebäude mit
dem Fettstoffmagazin und den Vorratskellern sind zerstört.
Der Schaden beträgt eine Million Gulden und ist durch
Versicherung gedeckt . Die Entstehungsursache ist unbekannt.
Der König ließ sich über das Feuer berichten.

* Brünn, 2 . Mai. Infolge der Ablehnung des Zehn¬
stundentages stellten heute die Arbeiter von nahezu sämtlichen
Brünner Textilfabriken, schon jetzt über 10000 , die Arbeit
ein . Sie verhalten sich ruhig.

* Rom, 1 . Mai . Die Kammer begann die Beratung
der eingebrachten Interpellationenüber die italienische Politik
in China und da » französisch - englische Abkommen über das
Hinterland von Tripolis, sowie über dir Kolonialpolitik der
Regierung . Santini brachte die Landung italienischer See¬
leute an der Küste der Sanmun-Bai zur Sprache . Der
Minist« des Aeußern . Canevaro , erklärte, die Regierung
habe niemals einen dahingehenden Befehl erteilt.

* Paris, 1 . Mai . Der Prozeß gegen Derouled « und
Habert ist auf den 29. , 30. und 31 . Mai anberaumt.

* Paris, 2 . Mai. Nach dem „Siecle" wird in depu¬
tierten Kreisen bereits die Frage erörtert , ob nicht zur
Ergänzung der gerichtlichen Untersuchungeine parlamentarische
Enquete über die Dreyfus -Affaire angebracht sei . — Im
„Figaro " verlangt Professor Louis Havet und gleichzeitig
Prrssensk in der „Aurore " die endliche Freilassung Picquart's.— General Gnerrier teilt im „Figaro " Aktenstücke mit,
welche die Unwahrheit der Angaben beweisen , die Esterhazy
vor dem Kassationshof über seine militärische Führung ge¬
macht hat.

* Brüssel, 1 . Mai . Der 1 . Mm ist bisher hier
ruhig verlaufen. Das Straßenbild in Brüssel ist in keiner
Weise verändert . Das Wetter ist bewölkt und kalt . Auch
aus den Streikgebieten liegen bisher keinerlei Nachrichten
über Ruhestörungen vor. Wie vorauszusrhen war , ist der
Streik heute in allen Kohlenrevieren fast allgemein. Man
zählt in Charlrroi etwa 26 000, im C-ntrum 20000 , in
Mons ebenfalls 20 000 und in Lüttich über 10 000 Streikende.
Vielfach herrscht hier die Ansicht , daß der Streik von morgen
an abzunehmen beginnen wird.

* Rußland pachtet von Korea drei Häsen für 99 Jahre.
Mit diesem Vorgehen Rußlands ist das Schicksal Koreas
entschieden, wenn Japan sich nicht rührt.

* Wardner - Idaho, 2 . Mai. Seit zehn Tagen
besteht ein Streik in dem Mühlendistrikt Courdalene . Am
29 . trafen mehrere Hundert Unionisten mit 3000 Pfund

Dich bewahren vor der drohenden Gefahr und Dir wie
mir einen Ausweg zeigen , um Dich zu erretten ; harre
auf ihn !

"
Noch ein rasches , scheu geflüstertes Abschiedswort und

dann huschte das Mädchen die Dorfstraße zurück an dem sie
anrufenden Vogte vorüber.

Zu Hause war ihr Verschwinden ausgefallen und Pablo
empfing die Tochter mit drohenden Scheltwörtern Aber
Annita ließ willenlos alles über sich ergehen ; sie war tod¬
müde an Körper «nd Geist, die Erlebnisse des heutigen
Tages waren zu allgewaltig über ihr Gemüt gekommen, als
daß sie denselben nachhaltigen Widerstand entgegenzusetzen
fähig gewesen wäre.

Den ersten günstigen Augenblick benützend , huschte da»
Mädchen in die Schlofkammer . Dort angekommen aber
sank Annita frommer Gewohnheit zufolge vor ihrer Lager¬
stätte auf die Knie nieder und von ihren L -ppen löste
sich ein kindlich gläubiges, inbrünstige« Gebet, um
hinauf zu dringen bi« zu dem lichten Ursprung aller
Welt . -

Am anderen Morgen befand sich die Eniwohnerschaft
von San Felic« in womöglich noch gesteigerter Aufregung.
Gegen Mitternacht war die Mondscheibe im Kampfe mit
den N 'belmasscn Siegerin geblieben und hatte ihre bleichen
Strahlen voll auf die nächtliche E dr hrrabflicßrn lasten.
Verschiedene Männer vom Nachdardorfr hatten nun um
diese Zeit den Heimweg angetreten ; das blutige Tages¬
ereignis war eines Langen und Breiten besprochen worden
und darum der Aufbruch nach dem heimatlichen Herd später
als sonst wohl erfolgt.

Als die Hrimkehrenden indessen an der Mordstätte
vorübergekommen waren und Einer von ihnen zufällig noch
einmal rückwärts geschaut hatte , da war em heftiges Z ' ttern
»nd Zagen durch die Herzen der Männer gegangen, drnn
allesamt hatten sie, vom Mondeslicht grell beleuchtet , den

Pulver ein und sprengten eme Mühle und andere Gebäude
in die Luft. Der Schaden ist groß. Irrtümlicher Weise
schossen die Ausständigen auf ihre eigenen Leute.

* London, 2 . Mai. Das „Reuter 'sche Bureau" meldet
unter dem 22 . April aus Apia : Di« „Rebellen" haben sich
nach Zerstörung des Forts von Vailima und der Forts
längs der Küste zurückgezogen. Ernste Gefechte haben nicht
mehr stattgefunden.

* Madrid, 30. April . Senatswahl-Resultate : 103
Ministerielle, 42 Liberale, 8 Gamazisten, 6 Tetuanisten,
3 Karlisten, 1 Republikaner, 1 Unabhängiger, 1 Jntegrist
oder Katholik . Die Regierung erhält eine Majorität von
61 Stimmen.

* Madrid, 2. Mai. In Albuquerque, Provinz Ba¬
dajoz. sind Unruhen ausgebrochen. Ein Schullehrer , der an
der Spitze der Ruhestörer stand , wurde verhaftet. Zur
Wiederherstellung der Ruhe ist eine Schwadron Kavallerie
nach Albuquerque abgeschickt worden.

* New - Aork, 2 . Mai. Der Jahrestag der See¬
schlacht bei Cavite wurde gestern allgemein durch Volks¬
belustigungen gefeiert . Mac Kinley sandte an Dewey ein
Telegramm, worin er ihn und seine Offiziere sowie Mann¬
schaften beglückwünscht.

* Washington. 2 . Mai. Die Zunahme der Staats¬
schulden betrug 23 Millionen Dollar einschließlich der an
Spanien bezahlten 20 Millionen . Der Barbestand des
Staatsschatzes beträgt 917 Millionen Dollar.

* Pretoria, 1 . Mai . In der Rede des Präsidenten
Krüger zur Wiedereröffnung der gesetzgebenden Körperschaft
heißt es zunächst, die Republik lebe in Frieden mit allen
auswärtigen Mächten. Die Rede kündigt Vorlagen bezüg¬
lich des Wahlrechts, der Mienengerechtsamen und der
Dynamitfrage an . Ferner wird mitgeteilt , daß die Nieder¬
ländisch -südafrikanische Eisenbahngesellschaft von ihrer Schuld
der Republik zwei Millionen bezahlt habe , so daß die Auf¬
nahme einer Staatsanleihe für jetzt unnötig geworden se?.
Der Thätigkeit des Staatssekretärs Dr . Leyds zollt dir Rede
besondere Anerkennung. Schließlich wird dargelegt , daß
die Mienen-Jndustrie im vergangenen Jahre sehr große
Fortschritte gemacht habe . Der Ertrag belaufe sich auf
16,240,630Pfd . , das ist gegen das Vorjahr 4,586,910Pfd.St . mehr . Die afrikanische Republik sei jetzt das bei weitem
am meisten Gold produzierende Land der Welt . Transvaal
liefere 28Vs0/g allen Goldes , das jährlich in der Welt
produziert werde.

H «rird «rl irird Verkehr.
* Stuttgart, 1 . Mai. (Landesprodukten-Börse .)

Die verflossene Woche brachte im Getreidegeschäft keine Ver¬
änderung . Sowohl Amer 'ka als auch Argentinien zeigte
behauptete Preise und bleibt die Tendenz fest. Die Julands-
märkte sind ziemlich unverändert Wir notieren per 100
Kilogramm frachtfrei Stuttgart , je nach Qualität und Liefer¬
zeit : Weizen, Württ. Mk. 17- 17 50, Ulka Mk. 18- 18 .25,
Laplata Mk. 17 .75—18 , AmerikanerMk. 17. 75—18, Kernen
Oberländer Mk . 18, Unterländer Mk. 18, Dinkel Mk. 11
bis 12 , Roggen württ . Mk. 16 , russ . Mk. 16 .25 —16 .50,
Gerste württ . Mk . 17—17 . 75 , Pfälzer Mk. 18- 18 .50,
Tauber Mk. 17.50—18 , ungarisch Mk. 18—19 . Haber
württ . Mk. 15 .75—16 .25 , Mais Mixed Mk. 11 .25 — 11 .50,
Laplata Mk . 11 .50—11 .75 . Mehlpreise pr . 100 Kilogr.
inkl . Sack : Mehl Nr. 0 : Mk. 29 —29 .50 . , dto. Nr . 1 : Mk.
27- 27 .50 . , dto. Nr. 2 : Mk. 25 .50 bis 26 , dto . Nr . 3:
Mk. 24 bis 24.50, dto. Nr. 4 : Mk. 22 —22 .50. Suppen¬
gries : Mk . 29— 29.50. Kleie Mk. 8.80.

Neueste Nachrichte«.
* Gleiwitz, 2 . Mai. Wegen Urkundenfälschung sowie

wissentlich falscher Anschuldigung wurde der Amtsrichter

Kubetzko aus Ratibor von der hiesigen Strafkammer zu sechsMonaten Gefängnis und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt.* Stendal, 2 . Mai. Am Sonntag Abend wurde
der Arbeiter Witte au- Osterholz auf dem Heimwege er¬
drosselt und seiner Barschaft von 60 Mk. beraubt . Al¬
ber That verdächtig sind der russische Arbeiter Progorzewskyund dessen Frau verhaftet worden.

* Lemberg, 2. Mai. Eine Anzahl feiernder Arbeiter
drang gestern abend in einige Bäckereien und mißhandelte
die arbeitenden Bäckergesellen . Die Polizei nahm dreizehn
Verhaftungen vor und stellte die Ruhe wieder her.* Paris, 2 . Mai. Die Kammer ist gut besucht ; be¬
sonders die Linke ist zahlreich vertreten . Gegen drei Uhr
stellt der Präsident die geschäftliche Behandlung der vor¬
liegenden Interpellationen zur Debatte . Dupuy bittet , die
Anfragen über Algier mit der großen Debatte zu verbinden,
die nächsten Montag beginnt, wogegen sich kein Widerspruch
erhebt. Die Anfragen zur DreyfuS-Affairr ersucht Dupuy
auf den Tag nach der Fällung des Urteils des Kassations¬
hofs zu vertagen . Der Sozialist V «Viani widersetzt sich der
Vertagung nicht , fragt jedoch den Kriegsminister, ob er eine
Enquete anordnen wolle über das Verschwinden mehrerer
Dokumente, die sich in den Dreyfus -Akten .befunden hätten.
Ferner erinnert Viviani den Ministerpräsidenten Dupuy an
dessen Versprechen , am Tage nach dem Urteil die gericht¬
lichen Maßregeln zu diskutieren, wrlcke sich aus dem Ur¬
teil ergeben werden. Der Radikale Charles Bos schließt
sich Viviani an ; er findet jedoch einen Widerspruch darin,
daß Du Paty bis nach dem Urteil des Kassationshofs frei¬
bleiben soll , während Picquart in Hast bleibt. (Widerspruch
rechts .) Während die Nationalisten Massabuau und Castelin
ihre rückständigen Interpellationen in Erinnerung bringen,
bespricht sich Freycinrt mit Dupuy und sucht dann Viviani
auf . Schließlich wird die Verhandlung auf den Tag nach
der Fällung des Kassationshof-Urteils vertagt.* Paris, 2 . Mai. Freycinet suchte Viviani auf, um
die Hoffnung auszusprechen , daß Vivianis Wunsch sich er¬
füllen lasse. Viviani möge ihm schriftlich die verschwundenen
Dokumente anzeigen, über die er eme Untersuchung wünsche.
Viviani zählt darauf in einem Briefe an den Kriegsminister
folgende fünf Dokumente auf : 1 . Das Schriftstück , das sich
nach Guyana verirrte und an den Kolonialminister Lebon
zurückging ; 2. der Komentar Du Patys zu dem geheimen
Dossier, welcher 1894 dem Kriegsgericht vorgrlegt wurde,
während der geheimen Beratung ; 3 . der Bericht über den
geheimen Dossier , welchen Gonse und Billots Schwieger¬
sohn Wattine 1898 verfaßten ; 4. die Aussage des Spion»
Deccion, von der heute der „Figaro " gesprochen hat. 5 . die
falsche Uebersetzung der Depesche PanizzardiS . Freycinet
nahm den Brief Vivianis entgegen und sagte zu , daß er
zunächst den General Mercier um Auskunft ersuchen werde.* Charleroi, 2 . Mai . Die Zahl der Ausständigen
im Bassin von Charlrroi hat sich vermehrt und beträgt heute
25,000. Mehrere Erzhütten mußtet« wegen Kohlenmangel
den Betrieb einstellen oder die Produktion beschränken.
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OsttinAsr L 6c>., I 'ravLkUrt M.
VersandlhauS.

Modernste Herrenstoffe z. ganzen Anzug f. Mk. 8 .00
. Cheviotttoffs . . . . . 4 .8V

Schatten des Todes erschaut , wie die Erscheinung in wirrem
phantastischem Reigen erging. Einer der Männer hatte seinen
Mut zusammengenommrn und mit rauher Stimme der ge¬
spenstigen Erscheinung zugerufen, im Namen Gottes stehen
zu bleiben . Aber dem übernatürlichen Wesen gegenüber
hatten die Worte nichts gefruchtet und dieses war in schauer¬
lich eintönigem Reigen rings um die Mordstelle geschritten.

Den folgenden Morgen nun durchlief mit Windeseile
das Gerücht von der schauerlichen Erscheinung alle Häuser
des Dorfes . Einer sagte es dem Anderen und alle ballten
sie ingrimmig die Fäuste gegen dir Richtung des Hauses,
in welchem Manuel gefangen saß , denn eS war offenbar,
daß der Schatten des Todes rasche , blutige Sühne für
die begangene Frevelthat verlangte.

Auch in die Hütte Mutter Paquitas war das unheim¬
liche Gerücht gedrungen. Eine böse Nachbarin hatte es
schonungslos und keifend der Alten vorgehalten, daß der
Schatten des Todes erschienen sei und ihr Sohn nunmehr
unfehlbar sterben müsse.

Die arme Frau , welche in so jäher unerwarteter Weise
des einzigen Sohnes und damit des Ernährers beraubt
worden, wußte sich vor Schwerz und Herzeleid kaum mehr
zu helfen . In ihrem lang andauernden Leben hatte sie
überhaupt viel Kummer und Trübsal , aber wenig Freude
und Glück durchzumachen gehabt. Ihr Mann war früh¬
zeitig gestorben und hatte es dem damals noch jungen Weibe
überlassen , nach Vermögen für di « beiden hilflosen Kinder
Sorge zu tragen . In treuer Selbstverleugnung hatte Pa-
quita dies auch gethan. Vom eigenen Munde hatte sie sich
die B >ssm Brotes abgespart, um ihre beiden sich kräftig
entwickelnden Kinder zu sättigen. Der Himmel hatte denn
auch ihre mütterliche Liebe gesegnet und nn Laufe der Jahre
hatten sich die beiden Geschwister zu körperlich wie geistig
wohlgeformten Menschenkindern vervollkommt . An Manuel
hatte die Witwe schon frühzeitig eine Stütze, kaum sechzehn¬

jährig hatte der junge Bursche die freigewordene Stelle
eines Gemeindehirten übernommen und seinen kärgliche«
Verdienst redlich mit Mutter und Schwester geteilt , die
elftere dadurch der allerdrückendsten Nahrungssorge über¬
hebend . Auch Juanita war zu einem herrlich erblühenden
Geschöpf herangereift und , kaum den Kinderschuhen entwach¬
sen, hatte sie in edlem Wettkampfe mit dem Bruder es nicht
zulasten wollen, daß dieser allein die Kosten des kleinen
Haushaltes erschwang . Sie spüre selbst genug Kraft in den
Armen, und wisse dank der sorgsamen Anleitung der Mutter
tüchtig zu arbeiten und wolle deshalb in einen Dienst treten,
hatte das junge Mädchen damals erklärt. Weder dieMutter noch Manuel hatten es zugeben wollen, daß die
Schwester ihre Absicht verwirklichte . Als aber dann im
Nachbardorfe im Hofe des reichen BauernPedro, des Vaters
des nunmehr ermordeten Lopez , eine gute , einträgliche Magd¬
stelle freigeworden war , hatte Paquita nach langem Sträuben
dennoch in die Bitten der Tochter gewilligt und dieser er¬laubt , Handgeld anzunehmen , sowie in die Stelle ein¬
zutreten . Von jenem Tage an aber schien der ohnehin
karke Glückssonnenschein sich endgiltig von der niederen Hütteund ihren Bewohnern abgewendet zu haben. Juanita warmit ihrem heiteren unfchuldsvollen Sinn das belebende
Element des kleinen Familienkreises gewesen und ihr Verlustwurde nur zu bald den Zurückgebliebenenfühlbar . Manuel
mußte vom frühen Morgen bis zur vorgerückten Abendstundeauf der Weide bei den ihm anvertrauten Tieren verweilen
und Mutter Paquita allein unter dem Einfluss « ihrer eigenentrüben Gedanken im Hause zurücklassen. Wer sich aber durch¬aus seinem eigenen Fühlen und Denken anheimgegeben siehtund von jedem Verkehr mit der Welt zurückgezogen lebt,wird schnell alt So runzelte sich fast über Nacht das bis
dahin glatte Gesicht Mutter Paquitas , ihre klug blickenden
Augen wurden trübe und in ihrem bis dahin dunklen Haarwob das Alter sein silbernes Gespinnst. (Forts , f.)



Altensteig.
Mehrere sehr schöne trächtige

Mutter-
Schweine

sowie
2 sprungfähigeEber
(Jork -Shire Krzg. , von höchstpr.

Avstmmg.)
evenso einen 10

Monate alte«

HelöscheckKimmen
thater Krzg ., verkauft preiswert

Fritz Faist
zur oberen Mühle.

Altensteig.

Für dir Küche!
vr . Oetkers Backpulver

vr . Oetkers Banille -Zucker
vr . Oetkers Pudding -Pulver
ä 10 Pfq . Millionenfach bewährte

Rezepte gratis von
Per « ! B - 6.

Aktenkeig.
2 tüchtige

welche auf feinere Arbeit cingeschafft
find , finden dauernde Arbeit auf
Akkord oder höchsten Wochenlohn bei

Fr . Wackrnhut
Möbelschreinerei.

Nagold.

Ein kräftiger Junge , der Lust hat
die Schreinerei zu erlernen , findet
eine Lehrstelle bei

Gsttlsb Benz
_ Schreinermeister.

Altensteig.

Vobgarn
i « nur bester Qualität

empfiehlt billigst
G Ktvs bel.

Alteusteig.

vostpspisre
^ unliniert , liniert und karriert l

in großer Auswahl

Konzept - und
Kanzleipapiere

s von den billigsten bis zu den^
feinsten Sorten

Zeichen- apiere

GeWsts -Büchcr
I in den gebräuchlichenLiniaturen!
I sowie nach besonderem Schema j

zu Fabrikpreisen

Copier -Bücher
mit 500 und 1000 Folien

>PosL -, Hanf L Geld!
Couverre

mit und ohne Firmadruck

Mnkomrte LSaschei
lleuelisseksn

jeder Art

Windfaden
zu Originalfabrikpreisen

Koftreid- L 6opi «i'-
L 'inl«

in nur vorzüglicher Ware,
sowie sämtliche

Schreibutensilien
I empfiehlt die

w . Bierer 'schej
Buchdruckerei.

Kornberg.
HW- Wegsperre.

Der Verbindungsweg von Parzelle Baiermühle hier nach Berne ck
ist bei der Parz . Baiermühle wegen Grabarbeiten zu einer Hauswaffer-
leitnng daselbst von heute ab bis auf weiteres gesperrt.

Den 1 . Mai 1899.
Schultheitzenamt.

B l a i ch.

-

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns

^ « Verwandte , Freunde und Bekannte aus
A« Dienstag und Mittwoch den 9 . uud 19 . Mai ds . Js » !

Hochdorf -Schwarzenberg.

in das Gasthaus zur „Linde " in Hochdorf
^ freundlichst einzuladen.8 Kerl Scheitle

Sohn des
Jakob Schaible , alt Lindenwirt

Agche frei,
Tochter des

Karl Frey , Bauers
in Hochdorf . ^ in Schwarzenberg.

Kirchgang um 11 Uhr in Hochdors . ^
Wir bitten , die- statt jeder besonderen Einladung entgegenzunehmen . E-

G. H . Kau , Mafchinensaörik, Wldöerg,
empfiehlt seine

psteuticrten Futterschneidmaschinen
mit leicht verstellbarer Mundöffnung , wodurch ein Verstopfen de? Futters
vermieden wird , sowie unübertroffen

leicht sehende Gsi -elivevke nnd
Dvefchnrnfchlnen « rtt Rsllenlarsett.

Preislisten hierüber , sowie über sämtliche landwirtschaftl . Maschinen
gerne zu Diensten.

MvanZfuviev Eeöens^
!kvßHevungs --UefellsHaft

m FrMfmt am Mm.
NM - Errichtet im Jahre 1844.

Grundkapital . Mk. 5,142,840.
Ausgezahlte Sterbekapitalien , Renten

U . s. W . bis Ende 1897 Mk. 40,223,600.
Die Gesellschaft bietet durch ihre äußerst liberalen Ver¬

sicherungsbedingungen , billigen Tarifprämien und günstige Gewinn¬
beteiligung den Versicherten alle Vorteile , welch: eine solide
Lebensversicherungs - Anstalt z« gewähren im Stande ist.

Den am Gewinn der Gesellschaft beteiligten Versicherten
wurden bisher Mk . 2,291,999 Dividende überwiesen.

Prospekte und Auskünfte werden bereitwillig erteilt von
dem Agenten:

Buchdrnckeretbes . RLekeiv , Alteirfteis

vodlsoLmsoLsnä.

« MrSLlIrt rvLo . * SvIunvII - LvslLvI»

I)088Q ' /4 V» Xo
lUlc 2 .40 , 1 .25 , 0 .65.

VsrllsukgtsUsn ckwvt, ffirm3-8cbill!sr lcenntliok.

in Calw

empfehlenWirten und Privaten ihr
I » x « I

lN

Kot - L Weissminen.
Pceisttfteir stehen gerne zu Diensten.

Kr
Berneck.

Etwa 25 Zentner

Hafer - und Dinkel-
Stroh

sowie 8 — 10 Zentner
rate n . weihe Speise-

Kartoffeln
hat zn verkaufe«

I . Großhans , Handlung.
Killige. «lickte

äaksI-

Lu Ssusl am Ldsiü.
Zu haben in Altensteig bei

G . Schneider
Baumaterialien -Handlung.

Wcht wahr
ist es , daß es gleichqiltig ist,
womit wir unser Schuhwerk
schmieren und ist es daher rat¬
sam , beim Einkauf von Schuh¬
fett vorsichtig zu sein.

Wicht das Aussehen , nicht
die äußere Verpackung eines
Ledersettes bedingt den Wert
desselben , sondern lediglich
seine Huakität , die geeignete
Zusammensetzung , sein gün¬
stiger Ginflnß aus das Leder
und in dieser Beziehung hat
sich das Kreös -Irtt unbedingt
aufs Beste bewährt.

Dasselbe verleiht dem Leder
Geschmeidigkeit und macht das¬
selbe dauerhaft und wasserdicht.
Man verlange daher ausschließ¬
lich nur Arevs - Iett.

Dosen L10,20 und 40 Wfg.
sind zu haben:
Aktensteig : Chr . Burghard.

„ Fr . Flaig.

Ts/sto/ , /Vo . SSS4.

kMl UjmM
^

Tlulkgsnk
33 Königs - Sinssss 53

ll»odst äor liSgionskasoriie.

LIIMßkVki 'IlMssßlkIIe
voriäsväurotl
grössls Liitö
uuä iiöcksts

i l.eis1ungs-
iätiigkeit

rnlimliolist
dskLNNteu

M - MiimediM
sovis von Lickoroii ^ LbrilrLtou

-

t»
-» s
s s.
A A.
S. K

kz
A

"-8,s-

^küxeiie

AerneLer Kos.
Ungefähr noch 29 Ztr.

UgSiium douuiu und

Andersen-
Kartoffeln

hat zu verkaufen
Christian Künstle.

1
S p i e l b e r g.

unter zwei die Wahl , setzt dem Ver¬
kauf aus

Joh . Georg Kalmbach.

Große Eisenacher
Geld-Lotterie.

19999 Geldgewinne
Ziehung vom 6 . bis 10 . Mai 1899

Hanptg . lOOOOOMk.
Lose L 3 Mark 39 Pfg . (Porto
und Liste 20 Pfg . extra ) empfiehlt
und versendet das Lotterie -Houpt-
bureau von

G . H. Hossmann
Lübeck

Emilienstr . 2a>.

Post»« ^ » otel
^ Stuttgart.

Friedrichsstratze 54.
k . lVIllüer unä frau

ans Lssentelä . » o

Simmersseld.
Einen Wurf schöne

setzt am
Samstag den 6. Mai

mittags 1 Uhr
dem Verkauf aus

Wilhelm Schmidt
Metzgermeister.

A l t e n st e i g.
M Metzger, Wirte etc.

empfiehlt

braunes Einioickel-
Papier

riesweife äußerst billig
W. Misker.

Dinkel neuer
Weizen .
Kernen .
Roggen .
Gerste
Haber .
Mühlfrucht
Wicken .

Calw
Weizen , neuer
Gerste, neue
Dinkel, neuer
Haber , neuer

Fruchtpreise.
Nagold, 27. April 1399.

s
9 50

8 50
8 —

9

5 79
9 21
8 50
8 40
8 37
7 80
8 —
8 80

5 60
8 60

8 10
7 40

2g . April 1899.
. - 8 20
. - 9 —
. K 20 « 14
. 7 80 7 72 50

Hestoröeue:
Herrenberg : Chr. Sanier , res. Stadtschultheiß.
Stuttgart : Wilhelm Schwämmle, Bahnhof¬

verwalter a. D.
Walddorf : Friedrich Hinderer , Schullehrer
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